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Einige Erfahrungen im Lehnenbau
an der Südrampe der Lötschbergbahn.

Von Oberingenieur C. Andreae, Naters.

(Schluss von Seite 259.)

Auch der 93,5 m lange Sevisteintunnel II zeigte
typische Lehnen-Erscheinungen (vergl. S. 255). Im, Herbst
angefangen, wurde der Stollen am 30. Dezember 1911 als
letzter der Südrampe durchgeschlagen. Bei Ausbruch der
Kalotte (auch dieser Tunnel wurde belgisch, mit
Richtstollen in der First ausgeführt) trat in der Eingangsstrecke
Seite Brig starker Schrägdruck auf. Es zeigten sich auch
einige Risse im Gelände oberhalb des Tunnels. Dieser
verläuft an der Grenze zwischen dem mit 450 nach Süden
fallenden Kalkschiefer und der Bergschuttüberlagerung
und zwar derart, dass sich der Fels, der am Portal Seite
Brig das bergseitige Widerlager noch etwas unter Planum
trifft, 14,5 m einwärts der Portalflucht die Kämpferhöbe
erreicht. Zwischen der Ueberlagerung (fauler Schiefer und
Bergschutt) und dem anstehenden Schiefer liegt eine
Lehmschicht. Bei Erstellung des Gewölbes in der zweiten Hälfte
des Winters 1911/12 machte sich der Schrägdruck

bis etwa- 30 m tunneleinwärts bemerkbar,
wobei sich der bergseitige Gewölbeschenkel
abflachte. In der Nähe des Portales, wo der
passive Druck auf der Talseite nur gering sein
kann, schob sich der talseitige Kämpfer bis etwa
20 cm talwärts. Die Bewegung hörte jeweilen
in einem Ringe auf, wenn die Nacbbarringe
fertig gemauert waren. Sie setzte aber wieder

energisch ein, als im Frühjahr 1912 die Widerlager durch
Unterfangung erstellt wurden; nach Fertigstellung der
letztern hörte sie wieder auf. Das Gewölbe war aber so
deformiert, dass etwa 24 m teilweise rekonstruiert werden
müssten. Auf 40 m vom Portal einwärts war das Gewölbe
auf 90 cm verstärkt worden; die ersten 14 m wurden nach
Abbildung 54 ausgeführt.

Abbildungen 55 bis 57 zeigen die Deformationen in 8,
20 und 32 m Entfernung vom Portal. Im bergseitigen
Gewölbeschenkel fand man bei der Rekonstruktion die Moellons,

deren Lagerfugen in der Sichtfläche klafften, in ihrem
hintern Teile zerdrückt, ebenso die dort ziemlich
geringwertige Hintermauerung. Diese Erscheinungen weisen auf
eine Druckwirkung nach einer Drucklinie, die angenähert
nach Abbildung 58 verläuft. An den drei Profilen
Abbildung 55 bis 57 lässt sich auch die Zunahme des
passiven Gegendruckes auf der Talseite gegen das Tunnel-'
innere, wo die Gebirgsüberlagerung zunimmt und der Tunnel
selbst tiefer im anstehenden Felsen liegt, verfolgen.

Wir haben bereits erwähnt, dass nach Fertigstellung
der Tunnelröhre in der drückenden Partie, bezw. nach
Rekonstruktion eines Teiles des Gewölbes, die Bewegung
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Abb. 54 bis 57. Tunnelprofil und Deformationen im Sevistein-Tunnel II. — I : 400.
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Abb. 58. Statische Untersuchung der Druckverhältnisse im Sevistein-Tunnel II.

innehielt. ImFrüjahr I9i5,nach
Betriebseröffnung, setzte sie
jedoch wieder ein, und so
führte diese Erscheinung
gemeinsam mit den auf Seite 255
erwähnten Bewegungen der
offenen Zwischenstrecken zur
Erstellung eines Umgehungstunnels,

der im Kalkschiefer
liegt. Diese intermittierenden
Druckerscheinungen fallen auf.
Sie weisen auf eine veränderliche

Reibung in der
Ueberlagerung des Felsens, bezw.
der zwischen Fels und
Ueberlagerung liegenden
Lehmschicht. Es geht dies aus der
statischen Untersuchung auch
ohne weiteres hervor. Nehmen
wir zunächst die Reibung
zwischen Fels und Ueberlagerung

o an, so steht die Richtung
des Erddruckes auf die Rutschfläche

senkrecht zu dieser. In
Abbildung 58 sehen wir nun
die Richtung der Rutschfläche
und die dazu senkrechte
Druckrichtung einerseits, sowie die
Richtung der Erdoberfläche und
die Vertikale (nach Rankine)
anderseits als konjugierte
Richtungen (vergl. Kommerell,
Beispiel XVII), die das
Involutionszentrum J ergeben. Die


	...

